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Wellungen aus den„Weilburger An¬
halte° QSitri » ., ^ O' Quartal werden noch von allen

J 1' 'öeu  Landbriefträgern und unseren

^sentgegengenommen.

Her, --» Weilburg , den 12 . Juni 1914.
^ " n Lürgermeister des Kreises.

lu Aushebungsgeschäft 1914.
xjöeh IS ^ Aushebungsgeschäft findet am Mitt»

D onnerstag , den 16 . , Freitag,
^u nabend , den 18 . Anti d . As . .

denist„ ^ ° " burg statt.
dik/Melltkn chaben alle diejenigen

%i  s^hriqp, ^ nlitärpflichtigen zu erscheinen, welche
>> - L .̂ ^ g°schäft in , hiesigen Kreis
's«»

en Ersatzgeschäfte hierher über-
...

und die von den Truppenteilen
^ !g^ '°icilik«, "!̂ !8°sreiwilligen Dienst Berechtigten zu
^ . ik» und . ,^ " litnrpflichtigeii, welche in einen anderen
' 's-hliit 7 °rwiesen sind, haben sich dort  zum

Iw 11 zu stellen. 'T' : - cvv,!' :i - -“
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Etlicher Teil.

nicht aus ein

"«ck ^beissn"̂Sgeschäft im hiesigen Kreise genmstert
- ^ -jo OQbei, sich die auswärts gemusterten

'% !, "cl -,lCUCn’ Die Militärpflichtigen , die
eben Geschäft für dauernd untauglich
iUgesjp!?? ' und denen bereits der Ausmuste-

t. ,n ut  worden ist, sind von der Gestellung

^ushebungstermin gesietlungspslich-
-';lOen werden den .Herren Büracrineistern

Ö "b.
SUctpf, uwl  werden den Herren Bürgermeistern

Dieselben sind sofort an die Be-dieselben sind sofort an
» («„t über die erfolgte Ablieferung ifi eine

* Hit1, ^ tin oumentlicher Aufführung der beorder-
H,!,, ! Ztels, , , uuszustellen und zum etwaigen Ans-
r .z ."Ungen. Einer Einsendung dieser Be-
V 1̂teithfr8 Nicht.
! « «« ’

otf x/ " ?? 'ngen.

^ °?^ arÄ ^ Uge, welche sich ohne genügenden Ent-

1i Ühi. _ oder beim Namensaufrufe
e nicht anwesend sind , haben die in

!? 'ÄSen S Wehrordnung vorgesehenen Stra
„■ iH !Satin

J 411§r ®tfQbp §Ctn ^9e werden nur dann erörtert,y dp«̂ °"unissio!
‘ ■' sM die Gründe zur Reklamation erst

benn "'" ftiiffion zur Begutachtung Vorgelegen
des

..Hje to ” i*. . Hiijjaae,u)U|u:» entstanden sind.
i„' 4' 9e( «benp,r t.ioncn  bezüglich der zun, Ober-
Sdx von  yyUstarpflichtigen , und zwar unbe-

etc| cJ)tpl C^lUtzkommission als begründet oder
iS » z. U' orden sind , werden erörtert werden

' e'11 zur yge , an welchem die betreffenden Mi-
¥'V SJ 'S R ŝtellung gelangen werden.

^ ' >t otions -Berhandlungen müssen die
%f %e aIt“ Eltern und etwa vorhandene min-

y ?,S Jur ®7 «^ *Jter  behufs Feststellung ihrer
y . ielle sein, andernfalls die Reklama-
, !" ZISttev yS ' Q kommen wird . Sind von den

F

r iSi S „bet, 1 oder Söhne durch Krankheit an , ErL'l, h’ löpl -r. 10 m,,fc _= nm . n rj . . . . l
Hi,*i% Se § „l0 " 'uß ein ärztliches Attest sie ent-
|^ ilvitt- fibetreffenden  Bürgermeister bezüg-

an».» « sein mutz, sofern der ansstellende
' Vy .. „ ist. Ein gleiches Attest mntz vor-

lllitärpflichtige durch Krankheit am Er>
il
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Sti .'j den, y .'!f bis zum Schluffe der Aushebung
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■S> * verhindert sind.
X '«>^ e«’? " ' cht etwa von anderen Gestellungs-

si>». 'lSCtniilc ' !c . sondern von den Herren Bürger-
WS iugcbcn oder vorher rechtzeitig an mich
ÄSSstb

Sev rsf1 ^. lr  Pflicht gemacht , mit den Mi-
; ' . ^ueinde pünktlich um 'v-\% Uhr morgens

)}ei ecen  Aufstellung rechtzeitig erfolgen

»»„ rollen sind mit zur Stelle zu

' ™h»,k '«1 la  9 ,lm  vrr aueyiwumj
iS °ts»ystillndigen der Militärpapiere an die

)■ ii '»it6v; tĈ' Die Letzteren dürfen Stöcke,
y W aPy en 11,10  haben sauber gewaschen,

utiy . eilu 0ten Ohren , in reinlicher Klei-
H Ädj. "der sg 11 "iichternem Zustande zu erscheinen.

Sy *‘9 be§ Ĉ fen" werden abgeführt und erst
»Ug, Geschäftes gemustert . Außerden,

Bei der diesjährigen Musterung ist es aufgefallen , daß
ungemein viele Militärpflichtige mit Ohrpfropf (verhärtetes
Ohrenschmalz ) versehen waren . Die Herren Bürgermeister
wollen deshalb die Militärpflichtigen bei Aushändigung
der Ladungen darauf aufmerksam inachen und ihnen an-
^mpfehlen , die Ohren einer gründlichen Ausspülung unter¬
ziehen zu lassen.

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu machen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommission
des Oberlahnkreises.

Lex.

I . Nr . II 3858 . Weilburg , den , 0 . Juni 1914.

Betr . Festsetzung der Sommerferien in
den Volksschulen des Oberlahnkreises.

Nachstehend bringe ich die Uebersicht über die in Gemeinschaft
mit den Herren Kreisschulinspektoren festgesetzten diesjährigen Sommer¬
ferien in de » Volksschulen deS Oberlahnkreises zur öffentlichen
Kenntnis.

Soweit der Beginn der Ferien noch nicht festgesetzt ist , ist er dem
zuständigen Herrn Kreisschulinspektor und den Ortsschulvorständen
baldmöglichst und rechtzeitig anzuzeigen.

Die ausnahmsweise Verlegung der angesetzten Ferien für den
stall des Eintritts unvorhergesehener Verhältnisse wird den Orts¬
schulvorständen überlassen . Letztere sind jedoch verpflichtet , von jeder
etwa notwendig werdenden Ferienverlegung mir sofort  durch Ver¬
mittelung des Herrn Äreisschulinspektors Anzeige zu erstatten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Uebersicht
über die für das Jahr 1914 festgesetzten Sommerferien bei den

£1 Name des
Bezeich- !

nung j
Zeitbestimmung

Schulverbandes der Ferien

Kreisschulinspebtivn Weilburg.

9
10
11
12
13
14
15
16

Ahausen
Allendorf

Barig -Selbenhs.
Drommershausen
Hasselbach
Kirschhofen
Löhnberg
Merenberg
Niedershausen
Obershausen
Odersbach
Reichenborn
Rückershausen
Selters
Waldhausei,
Weilburg

Mit Beg . d. Heuernte 14 Tage lang
„ „ ~ ,, 21/2  W . laug
„ „ „ 14 Tg . lang

vom 22 . Juni bis 6 . Juli d. Js.
Mit Beg . der Heuernte 2 >/z W . lang

„ „ „ „ 16 Tg lang
14 Tg . lang

l£>

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

vom 22 . Juni bis 8 . Juli 1914
Mit Beg . der Heuernte 14 Tg . lang

vom 3. Juli bis 4 . Aug . 1914.

17
18
19
20
21
22
23

24
25

26
27
28
29
30

31
32
33
34

35
36

Attenkirchen
Aulenhausen
Bermbach
Cubach
Dietenhausen
Edelsberg
Elkerhausen

Ernsthausen
Essershausen

Freienfels
Gräveneck
Hirschhausen
Laimbach
Langenbach

H
G

Lützendorf
Möttau
Philippstein
Rohnstadt

Weilmünster
Weinbach

37
38

Aumenau
Blesseubach

39 i
40
41
42
43
44 '
45

46
47
48
49
50
51
52
53
54

Ennerich
Eschenau
Falkenbach
Gaudernbach
Heüholzhausen
Hofen
Laubuseschbach

Münster
Runkel
Schadeck
Schupbach
Seelbach
Steeden
Weyer
Wirbelau
Wolfenhausen

Kreisschulinspeklivn Cubach.
vom 22 . Juni bis 8 . Juli 1914

Mit Beg . der Heuernte 14 Tg . lang
v ,, „ 14 Tg . lang
„ „ „ „ N Tg . lang

vom 25 . Juli bis 15. Aug . 1914
Mit Beg . der Heuernte 18 Tg laug

vom 21 . Juni bis l . Juli und
vom 19 . Juli bis 1. Aug . 1914
vom 21 . Juni bis 4 . Juli 1914
Mit Beg . der Heuernte 2 Wochen

und 4 Tage lang
vom 29 . Juni ab 14 Tage lang
vom 22 . Juni bis 9 . Juli 1914

Mit Beg . der Heuernte 14 Tg . lang
dto.

Mit Beginn der Heu - und Korn¬
ernte je 8 Tage laug

vom 18 . Juni bis 5 . Juli 1914.
Mit Beg . der Heuernte 14 Tg lang

,, „ » „3 W . „
ii ii n ii 14 Tg . ,,

u . b. d. Getreideernte 8 Tage laug
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tg laug

vom 22 . Juni bis 8 Juli 1914.
Kreisschulinspektion ftunbel.

vom 20 . Juli bis 6. August 1914.
Mit Beg . d. Heu -Ernte 2 W . lang

und b. d. Kornernte 1 Woche laug
Mit Beg . d. Getreideernte 3 W . laug

Mit Beg . d. Ernte 2i/ 2 W . lang
vom 19 . Juli bis 5 . August >914.
Mit Beg . d. Weizenernte 3 W . lang
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tage lang
Mit Beg . d. Ernte 3 Wochen laug
Mit Beg . d. Heu - Ernte 8 T . uno

bei der Kornernte 12 Tage lang
Mit Beg . der Ernte 3 Woche lang
vom 20 . Juli bis 12 . August , 914
Mit Beg . d. Roggenernte 3 W . lang
Mit Beg . d. Getreideernte 3 W . lang
vom 27 . Juli bis 17 . Aug . 19,4.

„ 20 . „ „ 13 . „ „
, 27 . „ „ 17 . ..

Mit Beg . d. Kornernte 3 W . lang
Mit Beg . d . Heuernte 7 Tage und
bei d . Getreideernte 14 Tage lang

55
56
57 |

Arfurt
Langhecke
Villmar

Kreisschulinspeklivn Limburg.

jSommer ! T‘~ 3 uIi "is 17 . Aug . 1914.
! ieüen  1 :27 .' : : 20 .' : "
Kreisschulinspelition Keck.

vom 27 . Juni bis 13 . Juli 1914.
,. ' . Juli „ 15 . „
„ 29 . Juni „ 14 . „ „
„ 29 . „ „ 14 . „
„ 1. Juli „ 15 . „ „

Kreisschulinspektio » ftieder ;euiheim.

63 ! Niedertiefenbach Sommer ! vom 20 . Juli bis 17 . Aug . 1914.
64 ^ Obertiefenbach ferieit I F d Heuernte v . 21 .— 28 . Juli 1914.

I F . d. Getreideernte v . 1.— 15 . Aug.

58
59
60
61
62

Dillhauseu
Mengerskirchen
Probbach
Waldernbach
Winkels G

Nichtamtlicher Teil.
An der Bahre

des österreichischen Thronfolgerpaares.
Eine Politik der starken Hand statt derjenigen der

friedfertigen Kompromisse will Österreich-Ungarn ergreifen
und damit das auf ausländische Einwirkungen hin verübte
Verbrechen von Sarajewo beamworten . Dieser Umschwung-
der politischen Leitung beruht aus Beschtüssen, die der Mi¬
nisterrat in Wien in zweitägigen Beratungen nach der Er¬
mordung des Erzherzog -Thronfolgers faßte . Das Maß der
österreichisch-ungarischen Geduld , so heißt es in einer Negie¬
rungsäußerung , ist erschöpft, nachdem es mit erschreckender
Deutlichkeit klar geworden , daß die gutmütige Haltung der
Monarchie an Stellen , die für europäische Art kein Verständ¬
nis haben , mißverstanden und als Zeichen der Mutlosigkeit
und Schwäche gedeutet worden ist. In Belgrad wird man
gut daran tun , sich nach dieser energischen Willenskundgebung,
her nur eine beharrliche Durchführung gewünscht werden
kann, zu richten.

Die grohferbische Propaganda , der die Ermordung
des Thronfolgerpaares trotz aller offiziellen Belgrader Ab¬
leugnungen und Beileidsbekundungen zur Last fällt , ent¬
wickelt sich in Bosnien und der Herzegowina ganz öffentlich
unter den Augen der österretchischen Behörden . Solange
der österreichisch-ungarische Finanzminister Kaller, die Ver¬
waltung der okkupierten Provinzen Bosnien und Herzego¬
wina mit fester Hand leitete und ausschließlich zuverlässige
Deutsche als Beamte verwendete , wagte sich die aroßserbische
Propaganda nicht hervor . Als der verdiente Staatsmann
1903 starb und der schwache und nachsichtige Finanzminister
Burian die Geschäfte übernahm , erstarkte das Großserbentum
und hatte bald handgreifliche Erfolge zu verzeichnen . In
der Meinung , durch Nachgiebigkeit versöhnlich zu stimmen,
entließ Burian die erprobten deutschen Beamten und ersetzte
sie durch Bosniaken . Die großserbische Propaganda nahm
hochverräterischen Charakter an . Nachdem 1908 die Annexion
eine augenblickliche Bestürzung verursacht hatte , erreichte die
Frechheit der Serben ihren Höhepunkt , als sie sahen, daß
Österreich an dem Grenzfluß Drina seine Leute zusammen¬
schießen ließ, ohne sofort mit der Kriegserklärung an
Serbien zu antworten . 1911 setzte mit der Übernahme der
Verwaltung durch den Finanzminister Bilinski eine schärfere
Tonart ein ; der Karren war aber so verfahren , daß er bis¬
her noch nicht auf das richtige Geleis gebracht werden
konnte . Die großserbische Propaganda wird namentlich von
den Gebildeten , den Geistlichen, Gymnasiallehrern usw. be¬
trieben . Das wurde in Sarajewo wieder durch die Tat¬
sache bewiesen, daß der Mörder Prinzip , ein unerfahrener
Schüler , durch seine Lehrer zu dem Fürstenmorde aufgehetzt
worden war.

Das Skandeechk, bas über Sarajewo verhängt wurde,
wird im Interesse der Verhütung ernster Unruhen noch auf
andere Orte Bosniens und der Herzegowina nicht bloß,
sondern auch auf solche Ungarns ausgedehnt werden müssen.
Die Volksempörung gegen die Serben kennt keine Grenzen
mehr und mit den Schuldigen haben die Unschuldigen
schwer zu leiden . Trotz des Standrechis wurden in Sara¬
jewo mehrere Serben getötet ; ein angegriffener serbischer
Kaufmann setzte sich mit dem Revolver zur Wehr und tötete
einen Bosniaken , der ein Bild des Kaisers Franz Joseph
trug . Das Militär mußte , da die Polizei nicht ausreichte,
eingreifen und sogar mit Maschinengewehren auffahren , um
die empörten Massen zu beruhigen . In den von Serben
bewohnten Häusern wurden nicht nur die Fenster einge-
worfen , sondern vielfach auch in das Innere eingedrungen
und schwerer Materialschaden angerichtet . Läden wurden
verwüstet . Vielfach wurde auch Feuer an die Gebäude ge¬
legt . Die Meldungen , daß in Sarajewo und in Mostar,
der Hauptstadt der Herzegowina , das ganze Serbenviertel
eingeäschert sei und Revolution herrsche, trifft nicht zu.

Im Zusammenhang mit der Verhängung des Stand¬
rechts erließ der Regierungskommtssar in Sarajewo eine
Verfügung , wonach Gast - und Kaffeehäuser der Stadt um 8,
bezw . um 10 Uhr abends geschlossen sein müssen. Um 8 Uhr
hat die Schließung sämtlicher Haustüren zu erfolgen . Das
Stehenbleiben auf den Straßen ist verboten . Das Kom¬
mando über die Stadt hat im Einvernehmen mit dcnsi Nc-
gierungskommissar der Oberstbkigadter von Schmorda über¬
nommen , der .Sand in Land mit der Zivilbehörde den
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Sicherheitsdienstleiten wirb. Trotz dieser außerordentlich
scharfen Maßnahmen wurden in Sarajewo doch noch zwei
Bomben zur Explosion gebracht, die jedoch glücklicherweise
kein besonderes Unheil anrichteten.

Die Beisetzung. Kaiser Wilhelm hat seine Ankunft infiien für Freitag mittag angekündigt. Er bleibt nur einigetunden in Wien, steigt in Schönbrunn ab und wohnt der
Einsegnung in der Hofburgkamlle bei, nach der er sofort
nach Berlin zurückkehrt. Abs Verwandte des österreichischen
Daiserhauses werden, entgegen anderweitigen Meldungen,
huch die Könige von Bayern und Sachsen am Freitag der
feierlichen Einsegnung beiwohnen. Fürstlichkeiten, die zu
dem habsburgischen Kaiserhauje in keinem engeren Ver¬
wandtschaftsverhältnis stehen, bleiben der Trauerfeier fern.
! In einem Hofzuge waren die Leichen des Thronfolgers
pnd seiner Gemahlin, die des Erzherzogs in einem goldenen,
der Herzogin von Hohenberg in einem silbernen Sarge,
von Sarajewo nach dem Städtchen Metkowitz an der dal¬
matinischen Küste übergeführt worden. In dem kleinen
Wstenort waren alle Häuser schwarz beflaggt, die Straßen-
Internen umflort. Die Fahrzeuge und Dampfer auf dem
Adriatischen Meere führten zum Zeichen der Trauer die
Flaggen auf Halbmast. Mit dem Hofsonderzuge trafen
auch die Personen des Gefolges und der ganze Hofstaat
der Verblichenen in Metkowitz ein. Auf dem Bahnhof
hatten die Behörden, das Militär, die Schulen und andere
Korporationen Aufstellung genommen. Die beiden Särge
wurden von Matrosen der Kriegsmarine aufgehoben und
von dem katholischen Geistlichen von Metkowitz unter dem
Geläute aller Kirchenglocken eingesegnet und sodann unter
gedämpftem Trommelklang der Ehrenkompagnie auf die
Kriegsjacht„Dalmat" getragen. Der Sarg des Erzherzogs
wurde mit der Kriegsflagge und der erzherzoglichen Stan¬
darte, der Sarg der Herzogin mit der Kriegsflagge bedeckt.
Der Statthalter, die Vertreter der Zivil- und Militärbe¬
hörden und zahlreiche Privat - Personen legten an den
Särgen prachtvolle Kränze und Blumenarrangements nieder.

Unter dem Donner einer Generasialve der Ehrenkom-
kompagnie setzte sich dis Kriegöjacht„Dalmat" langsam in
Bewegung. Ein Torpedoboot fuhr voran, die Jacht des
Statthalters folgte. In allen Ortschaften längs des Ufers,
die reichen Tcauerschmuck trugen, hatte die gesamte Bevöl¬
kerung Aufstellung genommen. Männer und Frauen hielten
brennende Kerzen. Sobald das Schiff nahte, knieten alle
nieder, während die Geistlichkeit unter dem Geläut der
Glocken den vorbeifahrenden Leichenzug segnete. An der
Norenta-Mündung, südlich der herzegowinischen Hauptstadt
Mostar, erwartete das größte österreichische Schlachtschiff
„Viribus unitis" den „Dalmat" und begrüßte ihn mit einem
Salut von 19 Schüssen. Die „Dalmat" legte an die Seite
des Schlachtschiffes an, dessen Achterdeck in eine Kapelle um-
gcwandelt und mit Fahnen und Kriegsflaggen geschmückt
worden war. Nachdem beide Sarge auf den „Viribus
unitis" gehoben und von dem Schiffsgetstlichen eingesegnet
worden waren, ging die Trauerfahrt weiter nach Triest.
Von Triest erfolgt die Überführung der Leichen nach Wien
-und deren feierliche Aufbahrung in der Hofburgkapelle.
Nach den Traueraktus am Freitag werden dann die beiden
Sarkophage zur endgültigen Beisetzung in die vom Erz¬
herzog erworbene Familiengruft Amstetten in Niederöster¬
reich übergeführt.

Unter den schier endlosen BeirciSskundgebungen, die
noch immer in Wien eintreffen, befinden sich auch solche der
Präsidenten des Deutschen Reichstags und der beiden
Häuser des preußischen Landtages.

Auch die russische presse verteidigt Serbien. Die
Petersburger Blätter behaupten gleich den Parisern, daß
das Attentat von Sarajewo nicht auf serbischen Ursprung
zurückzuführen sei. sondern seine Fäden ganz anderswo zü

seien. Diplomatische serbische Kreise Petersburgssuchen
stellen in Abrede, daß der Täter Serbe sei, er soll Monte-
negriner sein, ebenso kenne Serbien keine revolutionären
Verbindungen. Der Minister des Äußeren Sasonow
stattete dem österreichischen Botschafter persönlich einen Bei¬
leidsbesuch ab und schrieb auf eine hinterlassene Karte:
Welch ein verabscheuungswürdiges Verbrechen!

Über den Wirkungskreis des neuen Thronfolgers,
des Erzherzogs Karl Fransi Joseph, hat ein gemeinsamer
Ministerrat in Wien Bestimmungen getroffen. Dem Erz¬
herzog, der gegenwärtig Baiaillonskommandeur in Wien ist,
wird ein Stab von militärischen Beratern beigegeben werden,
der der Militärkanzlei des verstorbenen Thronfolgers ent¬
nommen wird. Die Ausnahmestellung, die der Verstorbene
als Inspekteur der gesamten bewaffneten Macht innehatte,
wird wenigstens vorläufig nicht einer anderen Persönlich,
keit übertragen, mit der Vertretung des Kaisers in be¬
sonderen militärischen Fällen wird der dienstälteste Erzherzog

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

59j (Nachdruck verboten .)

An dem imponierenden Jupiter -Haupte des Schauspiel¬
virtuosen vorbei starrte Marie mit weit geöffneten Augen
nach der Mitte des Saales ; in ihren Mundwinkeln zuckte
es, obwohl sie die Lippen fest zusammenpreßte , und ihre Brust
hob sich stürnnsch unter dem bestickten Mieder , als hätte sie
mit einer jähen Atemnot zu ringeu.

Unwillkürlich hatte sich Chlodwig Rainer umgesehen,
da er aber in dem bunten Basargewühl durchaus nichts
sonderlich Auffälliges ivahrzimehmen vermochte, fühlte er sich
durch dies plötzliche, offeukuudige Vergessen seiner Anwesenheit
ein iveiiig verletzt und zog sich mit einigen wohlklingenden
Worten , die zu seinen! vermehrten Verdruß ganz unbeachtet
blieben, zurück.

Mariens heißer Blick aber folgte unverwandt jeder Be¬
wegung des schlanken Dragoner -Offiziers , der in Gesellschaft
mehrerer Regimentskaineraden den Saal betreten hatte , um
sich mit sorglosester Heiterkeit in das farbenreiche Gewoge zu
drangen . Sie sah, wie Engelbert seinen Vater flüchtig be¬
grüßte und wie er dann nach rascher Umschau zu der
Komtesse Hainried trat . Was er sprach, konnte sie freilich
nicht vernehmen ; aber die Art , ivie er die Hand der üppigen
Schönheit küßte, wie er sein Haupt zu ihr neigte und seine
Augen in die ihrigen senkte, ließ den Inhalt seiner Worte
gut genug erraten.

Und es währte lange , ehe er diese Unterhaltung beendet
hatte . Vielleicht war es nur der muntere Zuruf seiner
Schwester , der ihn halb wider seinen Willen dazu nötigte.
Wenigstens war sein Auftreten viel weniger sicher und
sein Blick viel unfreier , als er nun zwischen den Berkaufs-
Uschen dahinschritt , mit zaudernder Langsamkeit dem Platze
Mariens näherkommend.

Friedrich betraut werden.
Don den Zerstörungen in Sarajewo entwirft ein

Telegramm des „B. T." ein packendes Bild. Die Straßen
sind buchstäblich mit Glasscherben bedeckt, stellenweise fuß¬
hoch. Viele Häuser sind nahezu zerstört, unheimlich ragen
üie nackten Mauern in die Luft. Ganze Warenlager liegen
yuf der Straße und die Waren verderben unter freiem
Himmel. Einen schauerlichen Anblick bietet ein serbisches
Sarggeschäft; die Särge liegen zerbrochen auf der Straße.
Manchmal glaubt man, ein schweres Erdbeben habe ' ge¬
wütet, wenn mgn die zerstörten Häuser sieht, in deren
Innern sich vernichtete Warenvorräte, Möbel, Geschirr usw.
zu hohen Haufen türmen. Auch Lebensmittel- Ge¬
schäfte wurden nicht geschont, es wurde alles verdorben.
Wo nur das Schild eines serbischen Kaufmanns sich zeigte,
riß die wütende Menge, die sich in einem Zustand der
Raserei befand, das Pflaster aus und bombardierte mit
den schweren Steinen das Haus. Die Polizei war machtlos,
das Militär nicht rechtzeitig zur Stelle.

Oer Schmerz ver Kinder. Herzzerbrechend ist der
Jammer der drei Kinder des ermordeten Erzherzog-Paares
gewesen, als sie die grausige Wahrheit hörten, die man
ihnen zunächst nicht in dem ganzen furchtbaren Umfang mit-
geieilt hatte; es war ihnen zunächst gesagt worden, den
Eltern sei ein schweres Automobil- Unglück zugestoßen.
Schließlich ließ sich die Wahrheit nicht mehr verschweigen;
die Kinder, die im Alter von 10 bis 13 Jahren stehen,
ahnten alsbald, daß etwas Furchtbares geschehen sein mußte.
Der Jammer der Waisen ist umso begreiflicher, als Erz¬
herzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin ihren Kindern
die liebepollsten Eltern waren. Alle Zeit, die die Amts¬
pflichten ihm noch ließen, brachte der Erzherzog im Kreise
seiner Kinder zu. Er und seine Gemahlin leiteten die Er¬
ziehung selbst, täglich wurden gemeinschaftliche Spaziergänge
in die Umgebung von Konopischt, wo die Kinder ständig
waren, unternommen. Auch die täglichen Gottesdienste
wurden in Gemeinschaft der Kinder verrichtet. An den
Kindern, dem 12jährigen Fürst Maximilian, der 13jährigen
Prinzessin Sophie und dem 10jährigen Prinz Ernst, versieht
bis auf weiteres die Gräfin Chotek, die Schwester der er¬
mordeten Herzogin von Hohenberg, Mutterstelle.

Vottlische Rundschau.
Der Kaiser hörte am Dienstag im Neuen Palais bei

Potsdam die Vorträge des Kriegsministersv. Falkenhayn
und des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker.

Der Reichskanzler hatte mit dem deutschen Botschafter
in London Fürsten Lichnowsky eine längere Unterredung,
die den deutsch-englischen Beziehungen und den zwischen
betded Staaten schwebenden politischen Fragen galt.

Fürst Vülow hat sein Haus in Klein-Flottbeck wohn¬
lich eingerichtet und während seines kurzen Berliner Aufent¬
haltes die erforderlichen Ausstattungsstücke angekaust. Der
Fürst will also nicht nur als Kurgast auf Norderney, son¬
dern auch als Bewohner seines eigenen Hauses länger in
Deutschland verweilen, als es bisher nach seinem Rücktritt
vom Kanzlerposten geschah.

von ver Kieler Woche. Die Preisoerteilung für das
Wettrudern der Krieasschiffboote, sonst stets ein festliches
und fröhliches Ereignis der Kieler Woche, verlief diesmal
wegen der Trauer um den ermordeten Erzherzog sehr still.
Auch die üblichen Bordfeste der Kriegsschiffe waren abgesagt
worden. Die Preisorrteilung für die Ruderboote nahm
Prinz Heinrich, des Kaisers Bruder, vor.
’ Die finanzielle Basis der Avlattk ist augenblicklich
ein Hauptthema in allen Sportvereinen, die mit der Aviatik
zu tun haben. Alle Vorschläge laufen darauf hinaus, Ver¬
eine zu gründen, die, ähnlich den Ruder- und Nachtklubs,
zwei bis vier Aeroplane kaufen, um das sportliche Fliegest
auszuüben. Innerhalb dieser Vereine könnte sich auch am
besten em Freiwilligen-Flieger-Korps heranbilden, das in
einem Kriege von unschützbarem Werte für die Heeres¬
verwaltung wäre. In diesen Vereinen hätten auch unsere
braven Berufsflieger als Lehrer eine Rückenstärkung ihrerExistenz.

wie das erwähnte Jahrbuch hervorhebt, W*
und drüben insofern geklärt,
einzelnen Staaten
werden können. nicht an solche

AufständiL,,«In Albanien hatten die
reitungen ju einem neuen Angriff jjjnu uutui utucu **»»iJ * *J!
Auch die Verteidiger der Stadt sind «
Kräfte auf dem Posten und die fremdenw /
vor Durazzo Wacht. Dem albanischen̂ ^
der in Italien weilt, um für die Unterst 8L,
Wilhelm durch die Großmächte zu wirken, il“-A
Blätter, er hätte bester zu Hause bleiben
keit der Albaner sorgen sollen.

'eilb u r g,
i V

den !■0

Durch ein Versehen sind in der^ ^ ^

V

machung betr . das Anshebungsgeschastdie ^
angegeben . Die heutige Veröffentlichung
tigen Daten . „

Q) Schöffengericht. Die Ehefrau des . ^
Barig -Selbenhausen wird aus eine st»
E . gegen sie erhobene Privatklage weg
seiner Ehefrau zu 100 Mk. Geldstrafe .^ yt. ' „
wird dem Kläger PublikationsbefugnlZ .3 {„ Pr
Metzger S . von Mengerskirchen wird J \ “fje (nw ,lfn'
mittelfälschung — er hat der Wurst K» ^ V

w
tu2

setzt — zu 10 Mk . Strafe verurteilt . ^
H. von Eubach ivar von dem dortige » , „jP®
I, 50 Mk. bestraft worden , iveil er über en AL
bestellten Acker gefahren war . Gegen
er Einspruch erhoben und wurde heute st 1 -■
er, ohne einem Nachbar Schaden zuzufng ,,' tC #
~ . ^ . . ° ^ ne »«Lg)Grundstück gelangen kann.
Strafsache gegen mehrere Burschei : »»§ Mst
Körperverletzung wird vertagt und sost
an Ort und Stelch in Gräveneck stattfm

0 Der Kreisverein Weilburg im - , ^  «
Handlungsgehülfen zu Leipzig , veranstalte A7 «suff * sfir +L l, .x « , r.  Julr , a%ii s1. Stiftungsfestes Sonntag, den5. Jul' #
auf Webersberg eine Abendunterhat

3 Aus der Chronik der christliche»
tretendste Ereignis des heimischen fiit,
(1913 ) die Sammlung der „Nationalspe»

scheu christlichen Missionen in den denlscĥ ^ j fig^ESchutzgebieten . Wertvoller als die
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Missionsgedanken mit einer noch kaum ‘ j^tc" 4
Unterstützung war die Gelegenheit , dem ^

eich'"
iE

.Deutle

toideutsch?,
dag

gie und in einem bisher noch nicht, ^
nahezubringen . Zur Fortsetzung wieset
wurde am 6. Dezember v. Js . die
Missionshilfe " gegründet . Es ist zst ret'Ä tz,
Missionshilfe gelingt , rurser Volk über^^^
ressierten Kreise hinaus init der Erke»»-- ^yic^
turellen Aufgabe der Missioir ür unsere» . i,?
ihrer ivirtschaftlichen und politischen , ^ Z>>j8 k

Die großkaliSrige« Geschütze, deren Bedeutung und
Wirkung lange umstritten war, werden jetzt, wie im„Rauticus",
dem Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen, ausgeführt
wird, durchgängig auf den Großkampfschiffen der deutschen
Flotte zur Verwendung kommen. Die Gründe für die Ein-
führung des 38 Zentimeter-Geschützes liegen weniger auf
rein militärischem als auf geschütztechnischem Gebiet. Was
bas Feierjahr im Flottenbau und ebenso das deutsch-ena-
lische Schiffsoerhältnis von 10: 16 anbetrtfft, so haben sich.

Sie ivar daraus gefaßt, daß er umkehren würde , ohne
mit ihr getprochen zu haben ; denn es schien ja fast undenk¬
bar , daß er den Blut besaß, jetzt vor sie hinzutrcten . Aber
wenn es ihn auch sichtlich nicht geringe Ueberwindung kostete,
ihr Auge tti Auge gegenüber zu stehen, wenn er auch auf
seinem peinlichen Wege iviederholt anscheinend unschlüssig ver-
weille, endlich sah sie seine hohe, ritterliche Gestalt doch vor
sich, ttraff und aufrecht ivie immer und sogar mit deni ge-
wohnten , liebenswürdig leichtsinnigen Lächeln aus den Lippen.
™ . . Er um,,- ohne Zweifel willens , sie mit irgend einer lustigen
Artigkeit zu begrüßen , aber Ätarie hatte die Qualen der letzten
Stunde ui der Erwartung dieses einzigen, unausbleiblichen
Augenblicks wahrlich nicht ertragen , um nun , da er endlich
gekommen ivar , eine Fortsetzung der schimpflichenKomödie zudulden.

Seiner Anrede zuvorkommend , sagte sie, die klaren, ernsten
Augen fest auf sein lächelndes Antlitz gerichtet:

„Man erzählt mir . Du seiest im Begriff , Dich mit der
Komtesse Hamried zu verloben ? — Ist das die Wahrheit ?"

Engelbert drehte an seinem Schnurrbart und das Lächeln
verschwand, üiasch und verlegen um sich blickend, erwiderte
er sa,t flüsternd:

„Wie könneii wir hier von solchen Dingen sprechen! —
Ich bitte Dich inständig , liebste Marie - "

»Wird es Dir so schiver, mir mit einem einfachen Ja
oder Nein zu antworten ? — Ich verlange ja nur zu wissen,
ob es die Wahrheit ist !" 1

Ob sie ihre Stimme ivirklich um ein Geringes erhoben
hatte , oder ob es Engelbert in seiner Verlegenheit nur so er¬
schien, jedenfalls hatte er die fatale Empfindung , daß die Blicke
der ganzen Umgebung auf ihn und sie gerichtet seien.

,.„Nun denn, wenn Du es durchaus hören willst, — ja,
e§ ist die Wahrheit !" stieß er zwischen den zusammeugepreßtcn
Zähnen hervor. „Aber ich denke nicht daran, mich auf weiter«
Erklärungen einzulassen, wenigstens nicht an einem so un¬
passenden Orte."

nichtdeutschen Territorien zu durchdringc».̂ ^
und England ist die Ueberzeugung ^
wußtsein übergegangen , daß das in der ^
Kapital , und zwar nicht nur in den Kor ^ - >
in der Richtung nationaler Interessen * L“
sionsaufgaben in unseren Kolonien jlt dis
Gesellschaften den Entschluß gezeitigt , r ^
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deutschen Missionsgesellschaften dazu
§§ Die Stachelbeerspannerraupen ^ |

eine ärgere Plage , denn je, auf . ®xelVU1V vtvvjvvv vvim \*** \* ,a igiy * , v*
der Früchte , die die Sträuche vielenori
die kleinen Unholde ernstlich in Fr »3s. ;
wieder muß ans das Bestäuben mit Kalk hnun au ; vuv OLpauven um f1tW *Äf

+ Aus Anlaß des 200jährigen hch, « «l
Christoph Andreae  in Mühlheim a. ^ ‘
Haber der Firma , Herr Handelskamm p M 3 M,
Andreae,  bei der Deutschen Gesellschn ^ ^
Erholullgsheime eine zivcite Stiftung rn V ■ c?
15 000 zu gunsten der Angestellten de Ist -, to»
Aus dem gleichen Anlaß hat der P
Firnia Herr Paul von Andreae, v ;

z. Cöln , der Gesellschaft ebeiM̂ ^ . ^
—*—"~ ** __ ^tQ„ r; r. n̂:, . ....._ s,... • nbtt& tlA.A\ .

Dellbrück Bez

°bwenden; aber° ji4/ , ^Antwort nicht verhindern, die ihn auMvs,t ^
nov CAitv*Sc*rf <m itl § ^ ^1 3 j[v \man ihn vor all' diesen Hunderten ins >CC.9 l . _ -: rcL..ti„Es ist mir um Deine Erklärungen ^

ich habe der feigen, erbärmlichen Lügen ^
Deinem Munde vernommen." ^ ^ nlNßt^ zrW^ »

An den nächsten Tischen wenigsten» ^blbar aebört worden kein. Mitunfehlbar gehört worden sein. Mit ^
faffungsvermögen, das sich in der hnchsie. pet/,/ . " v
stellen pflegt, nahm Engelbert wahr, wxe W
das muntere Geschwirr der Stimmen ■k.ya »icn,
Es flimmerte ihm vor den Älugen, und c»
Fäusten , als ob er irgend etwas zerreiße ^

zu bedenken, daß nur durch
dem unerhörten Skandal noch

elwcrv ü"
schmettern müßte . Aber er halte doch Ec» ,

" ^ " h eine rasche, sstj.
vorrube'Lnd ' >
,is zuruckr^ yg, .

vertraulich zu ihr hinüber und sagte la>u >> t
Hart an den Tisch Mariens zurücktre^Xi»lickm ihr hiniifiw und saate lam v ..«fe , v.

verstanden zu werden:
„Wenn Du Deine Rolle am Abend de „y, .

halb so natürlich spielst, werden wir gwnM tj?

wahrlich nicht zu sorgen brauchen/ ^Er hatte versucht, sie dabei un» ; -bM ,
funkelnden, gebieterischen Blickes zu
über sie war zu Ende . Für einen Aion'n^ d Ai> rto
verwegener Schachzug Marie in einen k)
Erstaunens versetzt; dann aber flammte ,35)M
hoch auf in ihren Wangen wie in ihr«M ^ . ll1',,■.

„Elender !" rief sie, ihrer selbst

T-» '"
tV

dann, als käme ihr plötzlich das Bewub̂ gy-
lichen, das sie getan, eilte sie, in
Slusgang des Saales zu.

Voll Erstaunen und Teilnahme» ' @c\r <
Nebenraum, wo noch vom Konzert here «y# J
ein ahnungsloses Mitglied des Komilce--AytlQ, i>

„Mein gnädiges Fräulein — ^ sich"Ihnen etwas widerfahren? Fühlen

StA
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4  Üch die»Erwiesen. Diese Stiftungen sind erfolgt,

i iä!v ßeimo"̂ stEen der Firma über den Aufent-
Ü lEl 4en bnr" Gesellschaft auf's anerkennendste

k 7 *50oo- © "ommerzrenrat Bensinger, !
it ^̂ Iunnsi’ns^ . Freudenberg, Weinheim Mk. oueio;

V "dustrieA.-G. Konstanz Mk. 5000; Fr.L: '.^QilSruhe 937F sonn * «Soinv«ru^e Mk. 5000; Heinr. v. Dall'Ärmi,»k L," -VII. iiwu , queinr. v. L,a
^, ^ 5000- 0̂0: Rheinische Hypothekenbank,>>:.•»S8e*-r;̂ ’ r (- A . strauü. Korsarub? imhI

Mann-
Strauß, Karlsruhe und Kunheim^ vv*w p , «JVUtlXJtUl -jv Ullv OVUllljtUll

Oot)ten ihre Stiftungen von je Mk. 1000
'— ■- --

„Si% ( oq* ttlt* vermischte Nachrichten.
i ' % % ^ u.ni- Gestern im Laufe des Tages

hjxx^ heit Prinz Karl von Hohenzollern mit
^ ^ -vorübê ^ '^ ^ Limburg anzusehen. Hierbei

k ^chuim oend ln der „Alten Post", um dort
Z «nzunehmen.

Z2ch,, .. ,' ^ "ui . fStrafkammer.j Der Taglöhner
H ^ketiex» Nierstein hat am 23. März 1913
k.f> Smr nnQrl ^Eorg von Breitscheid bei Herborn
^b!Ü̂ °uf d̂ "s mehrmals ohne jede Veranlassung

.°cl iebi„ v , Pf geschlagen. Das Schöffengericht
mehrmals ohne jede Veranlassung

Ri f" tn setzte geschlagen. Das Schöffengericht
°"«ten fon-§ r 9e3en  ihn eine Gefängnisstrafe

llipst.^rilch >i. Heute zog der Angeklagte seine Be-
^itkn höttpr ■ Friedrich Marscheck von Klein-

^ "gaben» Anweisung seiner Zeugengebühren
zu «9 ™ aĉ - Er. ist deshalb vom Schöffen

p' ...
ni#5

^etufuL ? Zeigen Gefängnis verurteilt worden.
<3 öe§ Angeklagten wird das Urteil aufge-

"^ ilagte freigesprochen, da das Gericht
. 0. Kinn ^ ^^ g m̂iesen ansah.

(jii; «iii- fenb ^ V“
%itMeiJ1en beln̂̂ ch'^̂ irrnehmer Eufinger von einem

Juni. Un der hiesigen Tuffsteinfabrik wurde
einem

o schwerund» »a ŝ, Wagen überfahren .
w «f,: '"«ttob , zu ^ Minuten der Tod eintrat.

!’l«' h - ^ eutc  nachmittag6 Uhr über-
’ ^ ?Silber u ^e § Herrn Doktor Esch aus Darm-
' Nichts»' von  9 und 16 Jahren . Das
0 -f -i«kO"nd inuLl r bĥrs Oppermann erlitt einen Schä-
%'A ^ be §r-CJ 0̂ ort  nach Limburg gebracht werden.
„ r, ' njfiir̂t 'wT )rtnann§  Krebs wurde ein Bein zer-
Ä/ ^ tzÄeheû ^ ber des Autos nahm sich der Verletzten

ifl*'» !,:> « b V°Brt  m Behandlung
> , K *:< *. .
M ^ jpus aus

Cfo' in em Stil iDienelhal gelang es. den Jungen, der
,19 Hera, sestgehalten hatte, nach einstündiger

fe; 1 äutjolen, die Wiederbelebungsversuche

Weise an. Herr Dr. Schmitts nahm

^0. Juni. Beim Baden in der Lahn
16 Jahre alte Sohn des Landmanns

&C ,. ig ... uvu

tCJ?5 Sn,*? äi ejJJU Erfolg.
öf,J ?r ^ ^ itnreili ?0 . Juni . Die Teilnehmer der ärzt

g 1914 trafen zu 3tägigem Besuch ein.
.-Ht >̂?rr Großherzogl. Kurverwalung durch

in, i r̂ und Kurdirektor Oberst von Franken-
hĵ ^illkou,^ "̂ Stadt durch Bürgermeister Dr.

"dil̂ Use ststL-'-d Beim Fensterputzen im hiesigen
»z Jhste ctJfr  i >re seit längerer Zeit sich dort befin-
^ir , ^ den, ĉ> .̂i^uer infolge einer falschen Bewe-
i fes*̂ "ocĥ.Ô nster. Der sofort herbeigeeilte Arzt

Gin kurioses Submissionsergebnis
Vi >, m9e.n Eröffnung der Angebote betr. den

ra

(yijji*i . ‘Jvpwj. ~'v fjff I •1 ou iy vtv -*-\ n  y v-vUvv ocii » utu
. il, aiv en  Höchster Bahnhofsgebäudes zutage.

t ? 2, ?0 fc » C. A. Diehl-hier für ihre Arbeiten
.m*  Ntitä 11 will m üc!n öcr Eiscnbahnverwaltung ausge-
Vä({‘ i>er tzüm die Firma Jäger-Wiesbaden bereit,
Pi Ehrend K^ ^wa. ltung noch 775 Mk. heraus-Äfcir, k mx i ’ . niJUJ ,,u
M ^et=h, ec  Fsskus von dem Abbruchsunter-

ar 46
^gt . Die Differenz zivischen dein nie-

_

übert,l̂ b62,90 Mk. ernten soll, wenn er ihm
^ ol,eC 459  Mk. und von dem Baugeschäft

tti'A  fcC'1>i „j, ’ „
„^ ochsten Angebot beziffert sich also auf die

944°5-60 Mkl -q
,,^tt vJUnl. Der Schwurgerichtsprozeßgegen
^dtstst^ Heun aus Hettenhausen wegen vor-

lntie ^’ ui'^>e gestern abend 1/23 Uhr nach acht-

'̂-ihre Es - êm Taschentuch über die Augen und
Mung tvieder zu gewinnen.j4 i [4 \ V sSto f. *i »J ,w ‘vvvii gvi ijuouiuvii.

f  A h'^dejn ^uten dürfte, mir meinen Mantel zu ver-
.WÄlü^üliex̂ rvjchke—! Ich muß nach Hause fahren!"^ "Itr̂ îier ~ l Ich muß»ach Hause fahren!
!!',« ?st̂ 8 ctugj. f?3te  nicht weiter. Er ging hinaus, UI

...Fessel u'1}- Marie aber, die halb ohnmächtigSciunken'«ÜV ^khen ivar, fühlte in der nächsten Aii-
i»« °>s » « * °i»°»

|!t|i jj*11 alleẑ Liebling, was soll das bedeuten? —
tl.J1

i""Ui1“ Und' O ^ vtninyme uoer oie iz
^hr m M"'^chelnd ihr auch die Stimme ihrer

^ 1* . 0 £ ;. ■ UNge, , 5» }rtvii ) ÜK

ot ez . ? der Welt: was hat man Dir getan?"
">ie ktSrtliu,?? Gefolgt war und die sich nun mit

:^ ^^ bol 11! Unh fl Teilnahme über die Gebrochene neigte.

kî '̂ >st .Pochte, Marie hörte es doch noch

ci>

7

1 A iitnrfV 11 ihrem Herzen widerhallen:
„4w'Mg°ar 1t er ja auch eine vortreffliche Partie",
,§ wi,"" Feindin wie alle die andern.
i »ettroÄ 1 ^ ftt?" wiederholte sie, sich fast! V »««„ ,-u?"iichen Umschlingung losmachend.
' , Öt. es êrlichen Brüder, wenn es Dich wirklich

% »ii , '"ich... .erfahren.  Und bemühe Dich nicht
,/jf k'̂ Äŵ twillU, ?itte Dich darum! Ihr sollt Euch

%/ .if' 1 1° wenig Zwang auferlegcn, wie Ihr
^ •' i ^ st,,"e, e- Len tuU Es war törichte Verblendung,
^lifŷ >>1"chzjb." onnte jemals Gemeinschaft sein zwischen
Ä/ Verständnis blickte Cilly auf die Er-
i ^^, ^ k,,̂Pstcst, reu Augen schimmerten feucht von auf«

m «u st,-
^ .Hstbe ""klären wolltest, was das alles

"dE >h„̂ Ich Dich irgendwie gekränkt, so bitte ich
"ieii aF.Poer ich schwöre Dir zugleich, daß es

sein muß!"

lFortsetzuUM .)

ständiger Dauer zu Ende geführt. Der Erste Staatsan¬
walt beantragte daraufhin eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren . Das Gericht ging über diesen Antrag hinaus
und erkannte auf acht Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust. Bei der Urteilsoerkündigung wurde ausge¬
führt, mit Rücksicht aus das hinterlistige und heimtückische
Verhalten des Angeklagten bei der Tat und mit Rücksicht
auf die Schwere habe auf eine hohe Strafe erkannt iverden
müssen.

Fulda, 30. Juni . Die drei Zigeunerkinder Ebender,
deren Mutter auf der Domäne Johannisburg bei Fulda
arbeitet, sind wieder gefunden worden; sie waren in einer
Scheune zu Dtaberzell versteckt.

Eruke-llrlauber. Auch in diesem Jahre wieder ist
Befehl gegeben worden, den Soldaten weitestgehenden Urlaub
zur Aushufe bei Erntearbeiten zu gewähren. Denn auch in
diesem Jahre sind die Klagen über ländlichen Arbeitermangel,
besonders im Osten, wieder sehr groß.

Et« Gedenktag. Am letzten Junitag führte sich zum
50. Male der Todestag von Karl Friedrich Straß , dem
Dichter des in Schleswig-Holstein vielgesungenen Liedes
„Schleswig-Holstein meerumschlunaen". Straß , der 1803 in
Berlin geboren wurde und sich der juristischen Laufbahn
zuwandte, hat die meiste Zeit seines Lebens in Berlin ge¬
lebt, Schleswig-Holstein lernte er nur auf einer Reise kennen.

Der Weltrekord des französischen Luftschiffes
„Adjutant Vincenot", daß 35 Stunden 29 Minuten in der
Luft blieb, dürfte bald von einem deutschen Zeppelin-Luft¬
schiff wieder gedrückt werden, bas Jubtläumsluftschiff auf
der Werft von Friedrichshafen, das 25., kann eine 50ständige
Fahrt ausführen . Die längste Fahrt , die ein Zeppelinluft¬
schiff bisher gemacht hat, betrug 84 Stunden.

Messer und Revolver in der Hand Jugendlicher.
Bei Guben erstach ein 16 jähriger Bursche einen 14 jährigen,
der ihm eine geliehene Mark nicht wiedergeben wollte. —
Daß die „Revolver-Seuche", die nirgends soweit verbreitet
ist wie in Berlin, auch in Kreisen grassiert, wo man sie
nicht vermuten sollte, beweist der Fall , daß der 14 jährige
Sohn einer königlichen Opernsängerin seine 11jährige
Schwester „im Scherz" erschoß. Der Junge gab nach der
Tat an, „er verweigere vorläufig jede Auskunft" über den
Hergang des Unglücks. Moderne Jugend!

Ein inleressanler Besihwechsel. Die Firma Schneider-
Creuzot, der „französische Krupp", hat die bedeutende Pariser
Zeitung „Le Journal " zum Preise von angeblich 60 Mil¬
lionen Mark angekauft. Daß bas „Journal " nunmehr in
einem Geiste geleitet wird, der nicht gerade deutschfreundlich
ist, ist sicher.

Amerikanische Vhaniaslereien. Vor einigen Tagen
hieß es, ein amerikanischer Ingenieur werde einen Aeroplan
konstruieren, der in aller Bequemlichkeit den Ozean über¬
fliegen könne. Daß mit der Eröffnung der San Franziskoer
Weltausstellung ein Aeroplan-Wettrennen rund um die Erde
verbunden werden wird, gilt als sicher. Nun beabsichtigt
auch der Astronom Prof . Todd, am Tage der Sonnenfinster¬
nis, 21. August, „mit der Erde um die Wette zu fliegen."
Der Gelehrte will einen Aeroplan konstruieren lassen, der
ziemlich die Geschwindigkeit der Erdumdrehung erreicht (?),
sodaß es ihm möglich wäre, die Sonnenfinsternis länger,
als es unter normalen Verhältnissen der Fall wäre, zu be¬
obachten.

Sie können auch anders . Die Suffragetten Londons
veranstalteten ein Kostümfest, zu dem sie hauptsächlich
Journalisten , Künstler und sonstige in der Öffentlichkeit
stehende Personen eingeladen Hallen. Die Suffragetten, die
bekanntlich über reiche Geldmittel verfügen, waren in
historischen Kostümen erschienen, die die Zeit von 7000
v. Ehr. bis jetzt umfaßten. Jedes Zeitalter hatte seinen
besonderen Tisch.

Zwei Deutsche ln Rutzland unter Spionageverdachk
verhaslek. Der Bankbuchhalter Seidlitz und der Spedi¬
tionsgehilfe Kuchta aus Eydtkuhnen, die einen harmlosen
Ausfürg nach Wirballen gemacht hatten, wurden dort unter
Spionageoerdacht verhaft. Sie hatten in Wirballen photo¬
graphische Aufnahmen gemacht und dadurch Spionageoer¬
dacht auf sich gelenkt.

Das Geld ist knapp. Für das Bismarck-Denkmal auf
der Elisenhöhe bei Bingerbrück, das insgesamt 3 Millionen
Mark kosten wirb, sind bisher nur anderthalb Millionen
aufgebracht worden. Eine Lotterie will der Denkmals-Bund
nicht veranstalten, da er der Ansicht ist, daß für das große
Nattonal -Denkmal, das eine Ehrenschuld an den Einiger
Deutschlands darstellen soll, freiwillige Spenden genug sich
finden werden. Die Arbeiten am Bismarck-Denkmal werden
rüstig gefördert.

Efehts NachvichtrA-
Köln,  1 . Juli . Gestern nachmittag erwürgte ein

Kutscher in Klettenberg eine alleinstehende Witwe, als sie
ihrer Tochter, seiner Braut, kein Geld geben wollte, raubte
dann das L-parkassenbuch und flüchtete. Die Tochter wurde
heute morgen verhaftet, als sie das Geld von der Spar¬
kasse abheben wollte.

Essen,  1 . Juli . In einem Walde in der Nähe der
Stadt, sowie in Bredenei iin Bezirk Düsseldorf wurde ein
12- bezw. 13 jähriges Mädchen ermordet aufgefunden. In
beiden Fällen liegt Lustmord vor. In Czmon (Bezirk
Schrimm) wurde ebenfalls ein junges Mädchen ermordet
aufgefunden.

Kiel,  1 . Juli . Die Marinefliegerabteilungist von
Putzig nach Kiel verlegt worden.
s Hamburg,  1 . Juli . Auf der hiesigen Rennbahn
wurden 21 Buchmacher verhaftet, darunter 9 aus Berlin.

Leipzig,  1 . Juli . Hier ivurde der erste Kongreß
deutscher Schriftstellerinnen eröffnet.

Karlsruhe,  1 . Juli . Bei dem blutigen Studenten¬
krawall, bei welchem der Student Kurt Büchner von dem
Schutzmann Werner erschossen wurde, hatte Büchner den
Schutzmann mit der Faust in das Gesicht geschlagen. Auch
die anderen Studenten waren gegen den Schutzmann tät¬
lich geworden. Der letztere schoß, als trotz seiner wieder¬
holten Warnungen die Studenten nicht von ihm abließen,
dreimal. Unter den Verhafteten befinden sich drei Russen
und vier Luxemburger.

Sträßburg,  1 . Juli . Die reichsländische Staats¬
kasse wird in Zukunft einen höheren Anteil als bisher au
den Einnahmen der Reichseisenbahnen erhalten, und zwar
mindestens5 Prozent des Gewinnes.

Wien,  1 . Juli . In Saxbusch wurde eine Anzahl
deutscher Ausflügler von Polen überfallen und mit Steinen
beworfen. Mehrere Personen sind verletzt worden.

London,  1 . Juli . Seit vorgestern leidet London und
ganz Südengland unter einer Hitzwelle. Auch in Paris
herrscht große Hitze.

New - Po rk,  1 . Juli . In Neiv-Orleans und Gal-
veston wurden zwei Fälle von Beulenpest festgestellt. Man
hat mit der Bekämpfung der Ratten, der gefährlichsten
Träger der Pest begonnen. Beide Häfen stehen unter der
strengsten Quarantäne.

Standesamts-Nachrichten
(für den Monat Juni .)

W ei l bu r g. Geburten3, Aufgebote4, Eheschließungen3,
Sterbefälle 4.

Odersbach.  Geburten 2, Aufgebote0, Eheschließungen
0, Sterbefälle 1.

Kirschhofen.  Geburten 1, Aufgebote0, Eheschließungen
0, Sterbefälle 2.

Waldhausen.  Geburten 0, Aufgebotene0, Eheschlie¬
ßungen 0, Steröefälle 0.

Ahausen.  Geburten 1, Aufgebote0, Eheschließungen0,
Sterbefälle 2.

Oeffentiicher MetterdienA.
Wettervoraussage für Donnerstag, den 2. Juli 1914.

Meist noch heiter, doch vielenorts Gewitter, noch keine
erhebliche Abkühlung.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 26°
Niedrigste „ heute 11°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,36 m

Hack- und Hilufelpflüge
in verschiedenen Ausführungen empfehle zu billigen Preisen

Wilh . Zipp , Löhnberg.

Fliegenfänger
4 Stück I« Psg.

empfiehlt August Bernhardt,
Inh . : G. Weidner.

Vermischtes.
Auf der Tagung des Ostmarkenverelnsin Allen¬

stein wurde betont, daß die Besorgnis, mit der der Ost«
markenoerein die Ostmarkenpolitik der Regierung verfolge,
im letzten Jahre nicht gemindert worden sei. Sehr be¬
dauert wurde die abermalige Ablehnung der Ostmarkenzu¬
lage für die Postbeamten, die den Massenaustritt von Post¬
beamten aus dem Ostmarkenverein zur Folge hatte. Der
scharfe Boykott der deutschen Gewerbetreibenden durch die
Polen sei fortgesetzt worden, doch habe er Erfolge im
Sinne der Polen nicht zu erzielen vermocht.

Ein politisches Theaterverbot. Der Direktion des
Berliner Walhallatheaters wurde die Aufführung des von
der Zensurbehörde bereits genehmigten Sensationsschauspiels
„Die Schrecken der Fremdenlegion" wenige Stunden vor
dem für die Aufführung bestimmten Abend vom Auswärtigen
Amte verboten. Rücksichten auf Frankreich waren für das
Verbot bestimmend, gegen das sofort Beschwerde eingelegt
wurde.

Eine Warnung vor den schwindelhaften Anzeigen des
Amerikaners Prather , der „bas Leben zu deuten und den
Weg des Glücks zu weisen" verspricht, erläßt die „Nordd.
Allg. Ztg." Demnach muß die Zahl derer, die dem Wunder¬
mann auf den Leim gekrochen sind, nicht unbedeutend sein,
wenn selbst das amtliche Organ ausdrücklich betont, daß
alle die Wunderdinge Blödsinn darstellen.

Schwerer Anfall auf einem Truppenübungspiah.
Auf dem Truppenübungsplatz Hammelburg an der Rhön
wurden zwei Feldarttlleristen durch ein Geschütz überfahren
und der eine sofort getötet, der zweite schwer verletzt.
^ 78868000 Mark hat der Wehrbeitraa im Königreich
Dachsen einer soeben erfolgten amtlichen Bekanntmachung
zufolge ergeben. 127347 Personen, das sind 2,4 Prozent
der gesamten Bevölkerung, wurden veranlagt . Den Haupt¬
anteil der Steuer erbrachten Dresden mit 22,3 Millionen
und Leipzig mit 21,6 Millionen Mark. _

Die finanzielle Lage der deutschen Flugzeug-Werk-
flötten steht im umgekehrten Verhältnis zu der großartigen
Entwicklung, die die Kunst der deutschen Flieger genommen.
Die Flugzeug-Fabriken sind in der Hauptsache auf die Kund¬
schaft der Militärverwaltung angewiesen, im übrigen bringen
ihnen die bei Flugkonkurrenzen von ihren Piloten gewonnenen
Preise eine allerdings nur bescheidene Einnahme. Auf einem
Diskussionsabend des RetchsflugvereinS wurde daher
empfohlen, bas zahlungsfähige Publikum möchte sich mehr
für die Aviatik interessieren und Aeroplane zur persönlichen
Benutzung kaufen. Das ist nun allerdings „so so". Das
Fliegen ist immer noch eine höchst gefährliche Sache, für die
keiner gern aus bloßer Liebhaberei die Knochen riskiert.
Doch ist eS möglich, bah bei der fortschreitenden Entwicklung
des Flugzeugbaues, die eine immer größere Sicherheit bringt,
bas Fliegen einmal zum Sport wester Kreise wird.

Dankdirekkoren als Aaifchmünzer. Ein Sensations¬
prozeß fand in Warschau seinen Abschluß. Eine Reihe
russischer Bankdirektoren, zum Teil Millionäre, die falsche
Hundertrubelscheineangefertigt hatten, wurden zu 4 bis 10
Jahren Zwangsarbeit in sibirischen Bergwerken verurteilt.
Im ganzen wurden 43 Angeklagte verurteilt.

Riesonbrand in Oberschlesien. In der Bleichkammer
der Lazihütte des Grafen Henckel zu Donnersmarck bei
Radzionkau brach ein großes Feuer aus und griff von dem
vierhundert Geviertmeter bedeckenden fünfzehn Meter hohen
Holzbau auf die mit Holz verkleideten Schwefeltürme über.
Die zweihundert Meter emporlodernde Flamme schüttete
einen Funkenregen über die Häuser von Buchatz. Die
achtzehn Feuerwehren der Umgegend mußten sich auf den
Schutz der umliegenden Gebäude beschränken; die Mann¬
schaften hatten schwer unter den Schwefeldämpfen zu leiden.
Die Schwefelsäurevorräte sind vernichtet, der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark geschätzt.



Unserm verehrten Freund,
dem Wegewärter Wilhelm
Stuhl in Ahausen zu seinem
78 . Geburtstag ein

dieisach donnerndes
Hoch,

das aut der Ghaussee von
Ahausen nach Drommers¬
hausen widerhallt

Seine vielen Freunde.

Zum Einmaclien:
Weinsteinsäure , Zitronen¬
säure , Weingeist , Salizyl,
Weinessig ,Pergamentpapier

Schwefelfaden.
Sämtliche Gewürze.

Max Brückel.
Pin großer Posten

fester

Einmachkirsclien
und

Jobannistranben
sind eingetroffen bei

R. Sonnewald.

Todesanzeige.
Gestern morgen um 3 Uhr verschied in unserem städtischen Auguste

Viktoria -Krankenhaus infolge eines Schlagflusses der

Rentner

Herr August, Friedrich Ludwig Metzler
im Alter von 80 Jahren.

Namens der Stadt und der Krankenhausverwaltung:
Der Magistrat.

Weilbnrg , den 30. Juni 1914.

MnstmU
ober mmtmif
Lohn sofort ge »* j,
Frankfnrterstraße^ — ^

Eine neu t)erÖeltĉ

3 ^ 4

Woh»« ,-
nebst

Gut möbl

freie Lage,
Mlt

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2 . Juli , nachmittags 4 Uhr von der Kapelle auf
dem neuen Friedhof statt.

Pension
Näheres—

Wohnung,
Küche nebst j 11̂
tobet zu oernuetei * ^ -
Frankfurtcrstraßê>

\)W

Ü

Armen-Verein Weilburg.
Donnerstag , den 2 . Jnli , abends 8 ' /2 Uhr bei Mo s

(Markt)

Generalversammlung:
1 . Jahresbericht des Vorsitzenden.
2 . Rechnungsbericht des Kassierers.
3 . Verschiedenes.

Weilburg , den 26 . Juni 1914.

Der Vorstand.
S ch e c r e r , Vorsitzender.

er

er
Klkinkiniittslhilltitteiit Weilbulg, c. D.

Donnerstag , den 2 . Juli , nachmittags 5 Uhr , bei Mos
(Markt)

Generalversammlung:
1 . Jahresbericht des Vorsitzenden.
2 . Rechnungsablage des Kassierers.
3 . Neuwahl des Vorstandes.
4 . Mitteilungen , Anträge , Wünsche.

Weilburg , den 26 . Juni 1914.

Der Vorstand.
S ch e e r e r , Vorsitzender.

Hit der Veröffentlichung
einiger bisher unbekannter

Briefe Friedrichs des Großen
die sich in privatem Besitz
befinden , beginnt soeben

„Die Qßiienlaube"

Hummer AS bringt die
übersichtliche Einleitung /
in den n&disten Nummern
folgt die Wiedergabe der
kostbaren Dokumente mit
Übersetzung und Korn-
mentarvon OttoKolshom.

Die Gartenlaube ist in allen Buchhanci>
hingen und sämtlichen Geschäftsstellen
von August Scherl G. m . b, H, erhältlich.

fjb  tfft 4$>cjt 6jb£ 5 sji s£: t ifi> s{5 s5>4 f,*s ,.*c ^ &

Für die Feise empfehle:
8portkragcn weiß n. tarhig , Berren-
Kravatten u. Binder , Tonristenstutzen

nnd Socken
in grosser Auswahl und billigsten Preisen.

Ed . Kleineibst Nachf.
Fr . Glöckner jr.
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Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 2. Juli 1914, vormittags9>/2

Uhr , werde ich aus dem Bürgermeisteramte zu Odersbach

eine Kommode
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung verstei¬
gern.

Weilburg , den 30 . Juni 1914.
John , Kreisvollziehungsbeamter.

Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht.

Auftrieb:
Schlacht-
proz. auf

100 Pfd
Lebdg.

Frank¬
furt a.M.

am
29. 6.

Mann
heim
am

29. 6.

©djfett. Jt M
a) vollfleischige, ausgemästete höchsten

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahr alt
smindestens 12 Ztr . Lbdg.) . . . 58 48- 50b) junge,fleischige,nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 58 45—51 46—48

c) mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere . '. 54 40- 44 43- 45

4) gering genährte jeden Alters . . 50 35—39 40- 42
Nullen.

&) vollfleischige,ausgemäst.bis zuöJahren 58—60 45- 46 41—43b) vollfieischiqe, jüngere. 56 38—42 40—41
e) mäßig genährte jüng. u. gut genährte ält. 45—53 — 38—39

Mrsen und Diihc.
a) vollfleischige,ausgemästete Färsen höchst

Schlachtwertes(wenigst. 11 Ztr .Lbdg.) 60 43—48 45—48b) vollfleischige,ausgemästete Kühe höchst.
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren , von
mindestens 12 Ztr . Lbdg. . . . 57 40- 45 38—40

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 49—50 35—42 32—33

6) mäßig genährte Kühe und Färsen. 44—48 29- 34 28—31
e) gering genährte Kühe und Färsen. 40—45 20—25 23—26
f) gering genährtes Jungvieh (Fresser) 45—50 — —

Kälber.
a) Doppellender . . . 72b) feinste Mast-(Vollmilchmast) und beste
e) Saugkälber (mindest. 220 Pfd. Lbdg.) 60—64 53- 62 57—60

mittlere Mastkälberu. gute Saugkälber 60 50—64 54- 57
ä) geringe Mast- und gute Saugkälber 57 44—48 51- 54v) geringere Saugkälber. 49—54 40- 43 51—54

Schafe.aj astlämmer und jüngere Masthämmel 50
b) ältere Masthämmel, geringere Mastläm-

mer und gut genährte junge Schafe . 48—50 43- 44
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafel. 42—46 30 - 33
ä) Mastlämmer. — 42—43 —
e) geringere Lämmer und Schafe . . — — —

Schweine.
») Fettschweine über 3 Zentner Lbdgew.

i §b) vollflelsch.ge „ 2>/z „ 42- 45 45—46
o) ti t> u rr ff 1 s 45- 47 45—46
d) „ Schweine bis 2 Ztn. , .5 j;l <u 45—47 46—47
e) fleischige Schweine bis 170 Psd. „ l » 'S 44 -46 46- 47
1) Sauen ) w — 39—41

frirfinarkaifatnti;iutt0
über 2000 Stück

darunter sehr wertvolle Exemplare (Katalog¬
wert ea . Mk . 400 .— ) um Mk . 100 .— sofort
zu verkaufen.

Offerten unter B . M , 400 an die Exped.

Grasversteigerung.
Donnerstag , den 2 . Juli 1914,

vormittags 10 Uhr,
wird das diesjährige Heugras auf der Freiherrlich von
Dungern ' schen Eierwiese bei Allendorf - Merenberg von eat
27 Morgen an Ort und Stelle parzellenweise , gegen Kredi.
bis Martini d . Js . versteigert.

Schloß Dehrn , den 29. Juni 1914.
Freiherr !, von Dungern 'sche Rentei.

Stähler.

Auswärtige größere Chemische Wäscherei
Färberei wünscht für Weilburg eine

und

Annahmestelle
einzurichten.

Gest . Angebote an die Expedition d. Ztg.

empfiehlt
Spielkarten

A»  Cramer.

Postkarten -^
empfieh lt

BandÄie im Grundbuche von Elkerhausen ~
<2J  202 auf den Namen de? Müllers llld0U

Hi

L

%

202 auf den Namen des Müller?
Elkerhausen eingetragenen

Wohnhäuser und Kru»-^ ,
und die im Grundbuche von Elkerhausen Ban ^
203 auf den Namen des Müllers Adolf
dessen Ehefrau Luise sgeb . Lippert zu
als Miteigentümer nach ehelicher Errungen
schaff eingetragenen

Ml

Grundstücke 3;
'4&

pS*

Elker
werden am 1. September
Uhr , in dem Gemeindezimmer zu
weise versteigert.

Weilburg , den 16. Juni 1914.

Königliches A .nt- ^ 5
Band '

Weilmünst^

1. der Ernestine Augnste Hatzfeld , Landwirtni

^ >as im Grundbuche von
/Zt  Blatt 884 auf den Namen

2. des Hermann Hatzfeld III ., Bäcker, ^ . ^ erd1 A
3 . der Christiane Luise Hatzfeld , ohne b^! „ O
4 . der Ehefrau des Spenglers Karl HclUl

Johanna Philippine geb. Hatzfeld,
5 . des Hermann Wilhelm Hatzfeld, Bäcker

alle in Weilmüuster zu je -/s cingetraac

Hrundstück. f,
wird am 20 . August 1914,
in dem Gemeindezimmer zu WeilMÜmre oetl1
der Aufhebung der Gemeinschaft zwangst

Weilburg , den 5. Juni 1914.
Königliches

%

Bürger gar ö««

4 M
fS<
•*!\

Sonntag , den 5. Juli , nachmittag-- ^
Schl - ßp '^ -

Bürss

Antreten auf dem
Abmarsch zum Schieß haus, daselbst S
die 2 . Scheibe , Konzert der Kapelle der

Freunde und Gäste herzlich willkonn » ^ ^ ^ .
Der

WBestelltes WW
findet bei gutem Wetter am Dounerstoll^
Mts . von 6 0̂ bis 8™abends

der Kapelle der Kgl . Unteroffizier
im Garten des „ Lord " statt.

— Eintritt 20 Pfg - '

Bon heute ab kostet
Ochfenfleifch

80  Pfg . pro

Pferds HsBerkanf einer
Am Montag , den 6 . Jnli

soll eine alte Pferdewalze bei
weges Löhnberg - Mengerskirchen öffen
kauft werden . , -m't

' 1914-

km ,
itliai

1.»

Merenberg , den 30. Juni eg e»

Hagner , Landes
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